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Das türkisblaue Regierungsprogramm bildungspolitisch hinterfragt  wie wirken neoliberale 

und postwohlfahrtsstaat liche Paradigmen in der Bildungspolitik auf die postmoderne Klas-

senstruktur?  

 

Die neue österreichische Bundesregierung macht in ihrem paradigmatischen Umbauaufruf auch vor 

dem Bildungssystem und den Schulen nicht halt. Integrationsfördermaßnahmen werden gestri-

chen, Kinder mit nicht Deutscher Muttersprache in separate Förderklassen verteilt und das Leis-

tungsparadigma scheint sich erneut auch in der Benotung von Volksschulkindern niederzuschlagen. 

Einführung von Studiengebühren, Kürzungen der Innovationsstiftung Bildung , Auflösung des BIFIE 

bei gleicher Einführung von informellen Kompetenzmessungen und Bildungsstandards im Übertrit t 

von Volksschule zum Gymnasium sind weitere Verhandlungsgegenstände. Interessant ist dabei 

auch, dass unterschiedliche Bedürfnisse gegeneinander ausgespielt und soziale Unterschiede kultu-

ralisiert werden.  

 

Was bedeutet diese Tendenz für die Herausbildung sozialer Klassen und gesellschaft licher Un-

gleichheit? Inwiefern trägt das türkisblaue Regierungsprogramm zu einer Verschärfung von Klas-

sengrenzen bei? Und wie lassen sich die bildungspolitischen Entwicklungen seit der Regierungsan-

gelobung greifbar und verstehbar machen?  

 

Wie wirken (post-) (wohlfahrts-) staatliche Intervention bzw das Unterlassen derselben auch auf 

das Bildungssystem? Warum gewinnen neoliberale, ökonomistisch-outputorientierte Paradigmen 

der Dienstleistungsgesellschaft auch in diesem Gebiet an Gehalt? Diese Fragen sollen in Form von 

Thesen, die im Rahmen des Tracks diskutiert werden sollen, präsentiert werden. Wir wollen dabei 

das Gruppenwissen nutzen um neue Fragestellungen hinsichtlich emanzipatorischer Bildung und 

einem erneuerten, intersektionalen Klassenbegriff (rassismuskritisch, antisexistisch, machtkritisch) 

weiterzudenken. Die anstehende Idee eines bildungspolitischen Monitorings soll dabei gemeinsam 

diskutiert und vorbereitet werden.  
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